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©  Anordnung  zur  Kompensation  von  Resonanzfrequenzänderungen  eines  Hohlraumresonators. 

©  Eine  Anordnung,  die  mit  sehr  geringer  Verzöge- 
rung  auf  jede  Resonanzfrequenzänderung  eines 
Hohlraumresonators  mit  Kompensationsmaßnahmen 
reagiert,  besteht  darin,  daß  Mittel  (4)  vorhanden  sind, 
die  aus  einem  zusätzlich  zu  einem  Nutzwellentyp 
(w1)  in  dem  Hohlraumresonator  (1)  angeregten  Wel- 
lentyp  (w2)  eine  Regelgröße  (x)  ableiten,  und  daß 
ein  Regler  (5)  aus  der  Regelgröße  (x)  ein  Stellsignal 
(z)  für  ein  Korrekturglied  (2)  bildet. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Anord- 
nung  zur  Kompensation  von  die  Resonanzfrequenz 
eines  Hohlraumresonators  ändernden  Einflüssen, 
wobei  der  Hohlraumresonator  mindestens  ein  auf 
die  Resonanzfrequenz  einwirkendes  Korrekturglied 
aufweist  und  eine  Einrichtung  vorgesehen  ist,  wel- 
che  das  Korrekturglied  so  verstellt,  daß  Resonanz- 
frequenzänderungen  kompensiert  werden. 

Eine  derartige  Anordnung  ist  z.B.  aus  der  DE 
34  14  864  C2  bekannt.  Hierbei  wird  ein  in  den 
Hohlraumresonator  eindringender  Stempel  von  ei- 
ner  Bimetallochscheibe  gehalten,  welche  auf  Tem- 
peraturänderungen  mit  mehr  oder  weniger  starken 
Durchbiegungen  reagiert,  wodurch  der  Stempel 
seine  Eintauchtiefe  in  den  Hohlraumresonator  ent- 
sprechend  ändert.  Eine  durch  Temperatureinflüsse 
hervorgerufene  Geometrieänderung  und  die  damit 
einhergehende  Resonanzfrequenzänderung  im 
Hohlraumresonator  wird  also  durch  die  temperatur- 
abhängige  Verschiebung  des  Stempels  kompen- 
siert. 

Durch  Temperatureinflüsse  bewirkte  Resonanz- 
frequenzänderungen  werden  häufig  auch  dadurch 
kompensiert,  wie  man  z.B.  der  DE  40  29  410  A1 
entnehmen  kann,  daß  gewisse  Wandbereiche  des 
Hohlraumresonators  mit  Materialien  verschiedener 
Wärmeausdehnungskoeffizienten  ausgestattet  wer- 
den. 

Die  gemäß  dem  Stand  der  Technik  ausgeführ- 
ten  Kompensationsmaßnahmen  reagieren  nur  auf 
temperaturabhängige  Änderungen  der  Resonator- 
geometrie.  Auf  Änderungen  der  Hohlraumgeome- 
trie,  die  von  anderen  als  temperaturbedingten  Ein- 
flüssen  (z.B.  Druck,  Torsion  etc.)  herrühren,  reagie- 
ren  die  bekannten  Mittel  nicht.  Nachteilig  bei  den 
Kompensationsmaßnahmen  des  Standes  der  Tech- 
nik  ist  auch,  daß  sie  nur  auf  Temperaturänderun- 
gen  in  partiellen  Bereichen  des  Hohlraumresona- 
tors  reagieren,  wo  doch  die  Temperaturverteilung 
in  der  Regel  nicht  über  den  gesamten  Hohlraumre- 
sonator  konstant  ist. 

Die  Kompensation  von  Resonanzfrequenzände- 
rungen  aufgrund  von  Temperatureinflüssen  kann 
daher  nicht  fehlerfrei  sein.  Außerdem  können  die 
bekannten  Kompensationsmittel  nur  mit  relativ  gro- 
ßen  Verzögerungen  ihre  Wirkung  entfalten. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  eine  Anordnung  der  eingangs  genannten  Art 
anzugeben,  die  mit  möglichst  geringer  Verzöge- 
rung  auf  jede  Resonanzfrequenzänderung  des 
Hohlraumresonators  mit  Kompensationsmaßnah- 
men  reagiert. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  durch  die 
Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst.  Zweckmäßige 
Weiterbildungen  der  Erfindung  gehen  aus  den  Un- 
teransprüchen  hervor. 

Dadurch,  daß  nach  der  Erfindung  direkt  aus 
einem  Wellentyp  im  Hohlraumresonator  ein  Regel- 

kriterium  für  ein  frequenzbestimmendes  Korrektur- 
glied  abgeleitet  wird,  kann  jede  Art  von  Resonanz- 
frequenzänderung,  egal  welcher  Gestalt  sie  ist  und 
unabhängig  von  den  sie  hervorrufenden  Einflüssen, 

5  vollständig  und  mit  nur  geringer  Verzögerung  kom- 
pensiert  werden.  Solche  die  Resonanzfrequenz  än- 
dernden  Einflüsse  können  z.B.  Geometrieänderun- 
gen  des  Hohlraumes  oder  Änderungen  der  dielek- 
trischen  Eigenschaften  eines  im  Hohlraum  befindli- 

io  chen  Mediums  (z.B.  Gas,  Flüssigkeit,  festes  Dielek- 
trikum)  sein,  welche  durch  Temperatureinflüsse 
oder  mechanische  Einwirkungen  hervorgerufen 
werden. 

Anhand  eines  in  der  Zeichnung  dargestellten 
75  Ausführungsbeispiels  wird  nachfolgend  die  Erfin- 

dung  näher  erläutert. 
Die  Figur  zeigt  schematisch  eine  Anordnung 

zur  Kompensation  von  die  Resonanfrequenz  eines 
Hohlraumresonators  ändernden  Einflüssen.  Darge- 

20  stellt  ist  ein  Hohlraumresonator  1,  der  z.B.  Teil 
eines  mehrkreisigen  Filters  sein  kann.  In  den  Hohl- 
raumresonator  1  ragt  ein  die  Resonanzfrequenz 
beeinflussendes  Korrekturglied  in  Gestalt  eines  Ab- 
stimmelementes  2,  das  z.B.  als  Stempel  ausgebil- 

25  det  ist,  aber  auch  jede  beliebige  andere  geeignete 
Ausführungsform  haben  kann.  Die  Eindringtiefe  des 
Abstimmelementes  2  soll  einstellbar  sein,  weshalb 
es  mit  einem  Stellmotor  3  gekoppelt  ist. 

Der  Hohlraumresonator  1  ist  so  dimensioniert, 
30  daß  darin  neben  einem  Nutzwellentyp  w1  noch  ein 

weiterer  Wellentyp  w2  existenzfähig  ist,  der  vom 
Nutzwellentyp  w1  entkoppelt  ist.  Entweder  ist  der 
Wellentyp  w2  von  einer  anderen  Resonanzfrequenz 
als  der  Nutzwellentyp  w1  oder  er  ist  bei  gleicher 

35  Resonanzfrequenz  gegenüber  dem  Nutzwellentyp 
w1  entartet. 

Der  in  dem  Hohlraumresonator  1  angeregte 
Wellentyp  w2  wird  getrennt  vom  Nutzwellentyp  w1 
ausgekoppelt  und  einer  Detektorschaltung  4  zuge- 

40  führt,  die  aus  dem  Wellentyp  w2  eine  Regelgröße  x 
ableitet.  Als  Regelgröße  x  kann  die  Signalamplitude 
oder  die  Signalphase  dieses  Wellentyps  w2  ver- 
wendet  werden.  Denn  sowohl  die  Amplitude  als 
auch  die  Phase  reagieren  mit  einer  Drift  auf  Ände- 

45  rungen  der  Geometrie  des  Hohlraumresonators 
oder  der  dielektrischen  Eigenschaften  eines  darin 
befindlichen  Mediums.  Ein  Regler  5  leitet  aus  der 
Abweichung  der  Regelgröße  x  von  einem  Sollwert 
y,  der  einer  Amplitude  oder  Phase  des  Wellentyps 

50  w2  bei  unverändertem  Hohlraumresonator  ent- 
spricht,  eine  Stellgröße  z  für  den  Stellmotor  3  ab, 
welcher  die  Eintauchtiefe  des  Abstimmelements  2 
so  variiert,  daß  die  Resonanzfrequenzänderung 
kompensiert  wird. 

55  Geht  eine  Resonanzfrequenzänderung  auf  eine 
Veränderung  der  dielektrischen  Eigenschaften  im 
Hohlraumresonator  zurück,  so  ist  ein  Korrekturglied 
zu  verwenden,  welches  z.B.  die  Zusammensetzung 

2 
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des  Dielektrikums  im  Hohlraumresonator  ändert 
oder  einen  veränderbaren  Druck  auf  das  Dielektri- 
kum  ausübt. 

Patentansprüche  5 

1.  Anordnung  zur  Kompensation  von  die  Reso- 
nanzfrequenz  eines  Hohlraumresonators  än- 
dernden  Einflüssen,  wobei  der  Hohlraumreso- 
nator  mindestens  ein  auf  die  Resonanzfre-  10 
quenz  einwirkendes  Korrekturglied  aufweist 
und  eine  Einrichtung  vorgesehen  ist,  welche 
das  Korrekturglied  so  verstellt,  daß  Resonanz- 
frequenzänderungen  kompensiert  werden,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  Mittel  (4)  vorhan-  75 
den  sind,  die  aus  einem  zusätzlich  zu  einem 
Nutzwellentyp  (w1)  in  dem  Hohlraumresonator 
(1)  angeregten  Wellentyp  (w2)  eine  von  den 
die  Resonanzfrequenz  ändernden  Einflüssen 
abhängige  Regelgröße  (x)  ableiten,  und  daß  20 
ein  Regler  (5)  aus  der  Regelgröße  (x)  ein  Stell- 
signal  (z)  für  das  Korrekturglied  (2)  bildet. 

2.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Regelgröße  (x)  die  Amplitude  25 
des  ausgekoppelten  Wellentyps  (w2)  dient. 

3.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Regelgröße  (x)  die  Phase 
des  ausgekoppelten  Wellentyps  (w2)  dient.  30 

4.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  die  Regel- 
größe  (x)  liefernde  Wellentyp  (w2)  gegenüber 
dem  Nutzwellentyp  (w1)  entartet  ist.  35 

5.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  die  Regel- 
größe  (x)  liefernde  Wellentyp  (w2)eine  andere 
Resonanzfrequenz  hat  als  der  Nutzwellentyp  40 
(w1). 
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